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Christof Stückelberger 

Coiffeur reloaded 
Eine haarige Komödie 
 
 
 
 
 
Besetzung 13 Personen + 6 Nebenrollen 
Bild  Coiffeursalon 
 
 
 
«Ich muss noch nach Bern, dort hat eine Drittlehrjahrstiftin 
ein Problem.» 
Lehrling zu sein ist nicht einfach. Auch für Toni nicht. Der 
angehende Coiffeur muss – statt dass er Haare schneiden darf 
– Kaffee machen und die abgeschnittenen Haare zusammen-
wischen. Und dann immer diese gleichen langweiligen 
Kundinnen und Kunden! Toni ist kurz davor, seine Lehre 
abzubrechen, als eine Fee erscheint, die ihm drei Wünsche 
erfüllen will. Allzulange muss Toni nicht überlegen, was er 
sich wünscht. Endlich ist es vorbei mit der Langeweile und 
den immer gleichen Gesprächen. Doch auf Dauer wird dies 
sehr anstrengend... 
«Ein Politiker will, dass sie ihm einen Heiligenschein 
frisiert.» 
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Personen

Sprecher oder Sprecherin

Toni Coiffeurlehrling

Angelo Coiffeurmeister

Rosa Coiffeuse

Jasmin Lehrtochter

Fee

Frau Äbersold / Mrs Abercomby Kundin

Herr Ebnöter Besitzer des Hauses

El Pistolero Revolverheld

Herr Krishna indischer Restaurantbesitzer

Mr. Fleder der Leichenbestatter

Red Skin der Halbindianer

Professor

kleine Nebenrollen in der 4. Szene
Frau Schön, Frau Wechselbalg, Frau Järmann

Herr Businessman, Herr Casanova, Herr Macho

Der Sprecher führt als aktiver Erzähler durchs Theaterstück. Er kann
z.B. zeitungslesend im „Wartezimmer“ sitzen, auf dem Coiffeurstuhl
warten bis die Dauerwelle getrocknet ist, etc.. Mit wenigen Änderungen
kann diese Rolle auch weggelassen werden.

Ort

In einem Coiffeursalon.
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Erste Szene

Sprecher Sie befinden sich hier in einem Damen- und
Herrencoiffeursalon in einer Stadt/einem Dorf, etwa so
wie (Ort einsetzen). Der Salon heisst Angelo, nach
seinem Besitzer, der heisst auch Angelo.

Angelo kommt auf die Bühne, weil das Telefon läutet. Er
nimmt ab. Coiffeur Angelo, Damen und Herren,
Angelo. Was kann ich für Sie tun? Guten Tag. - Ja,
klar... heute noch? - Hm... schwierig. Doch, wenn Sie
gleich kommen können. Gut... in zehn Minuten. Ok.
Auf Wiedersehen Herr Krishna.

Sprecher Natürlich schneidet Angelo die Damen nicht selber.
Dafür hat er eine Damencoiffeuse eingestellt. Sie hat
sich eben im Hinterzimmer einen Kaffee gemacht. Sie
heisst Rosa.

Rosa setzt sich in den Damen Coiffeurstuhl und schminkt
sich vor dem Spiegel. Trinkt einen Kaffee. Wo ist
Jasmin?

Sprecher Jasmin, richtig! Jasmin ist die Lehrtochter von Rosa. Sie
ist im zweiten Lehrjahr und darf manchmal schon selber
Haare schneiden.

Jasmin Guten Tag Herr Angelo, guten Tag Frau Rosa.

Rosa Tag Jasmin.

Angelo Tag, ist etwas los bei euch?

Rosa Hm, gleich kommt dieser alte Drachen, Frau Äbersold,
die nur die Spitzen schneiden will. Und am Nachmittag
meint sie dann, es sei zu wenig kurz. Und Trinkgeld?
Eher lässt sich ein Hippie die Haare schneiden.

Jasmin Blöde Kuh.

Sprecher Genau, da kommt Frau Äbersold.

Frau Äbersold Guten Morgen.
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Rosa Ach, da sind sie ja, liebe Frau Äbersold, wir haben auf
Sie gewartet. Wie geht es Ihnen heute; ich hoffe
blendend. Jasmin wird Sie gleich vorbereiten.

Angelo Wo ist eigentlich Toni? Der sollte doch schon längst
hier sein. Ich glaube, ich muss dem Bengel mal tüchtig
den Kopf waschen!

Sprecher Richtig, den hätten wir fast vergessen. Und dabei ist er
doch der Held dieser Geschichte. Toni ist der Erst-
lehrjahrstift. Toni schleicht unmotiviert herein. Er
darf den ganzen Tag die Haare zusammenwischen,
zugucken, Haare waschen und wieder Haare wischen.
Er ist nicht sehr motiviert, kommt darum häufig zu spät
und sieht aus wie eine Schlafmütze.

Angelo Schlafmütze! Schon wieder zu spät. Herrgott, und aus
dir soll ein rechter Coiffeur werden? Da musst du dich
tüchtig an den Haaren nehmen!

Toni Guten Tag. Ironisch. Darf ich heute wieder Kaffee
machen und Haare waschen und zusammenwischen?

Angelo Das ist dem grossen Figaro...

Sprecher Figaro ist ein typischer Coiffeurname. Figaro war ein
Barbier, eben ein Coiffeur, berühmt durch ein Buch und
eine Oper.

Angelo ...das ist dem grossen Figaro wohl zu wenig! Jetzt aber
subito hinter die Kaffeemaschine. Gleich kommt Herr
Krishna. Dem kannst du die Haare waschen.

Toni ironisch. Juhu...

Sprecher Da kommt Herr Krishna, ein indischer Restaurant-
besitzer, der vorhin angerufen hat. Ein fröhlicher Kerl.

Krishna Namaste, Krishna will wieder mal Haare schneiden, ha,
ha, Haare Krishna.

Angelo Hallo Herr Krischna. Setzen Sie sich. Toni wäscht
Ihnen gleich die Haare. Wie geht’s Frau und Kindern?
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Krishna Shiva, Hanuman, Ganesh und... göttlich. Alle gehen
sehr gut.

Kleine Choreographie zu passender Musik: Toni
und Jasmin waschen parallel mit den gleichen
Bewegungen die Haare der beiden Kunden, die sich
ihrerseits gleich bewegen.

Frau Äbersold Ahhhii, zu heiss, zu heiss! Wollen Sie mich verbrühen!

Krishna Ho, ho. Dann gibt es Hühnerbrühe. Herr Ober, da ist
Perücke in Brühe! - Oh, kein Problem, ist frisch
gewaschen.

Jasmin Entschuldigung.

Frau Äbersold Zu kalt, zu kalt. Ich erfriere.

Krishna Ho, ho, charmant wie ein Eiszapfen.

Jasmin Geht es so?

Krishna Oh ja. Geht gut, geht gut. Er schüttelt sich, alle
werden nass.

Frau Äbersold Diese Ausländer!

Krishna Chicken! - Sie müssen kommen in mein Restaurant und
probieren ein Tandoori Chicken, liebe Frau Abesol.
Meine Frau macht so gut. Sie dann lieben Ausländer!

Sprecher So geht das nun weiter. Den ganzen Tag. Liebe
Zuschauerinnen und Zuschauer, ist Ihnen aufgefallen,
dass Toni völlig in Jasmin verliebt ist? Doch, schauen
Sie - er kümmert sich mehr um Jasmin als um seine
Kunden. Er kann manchmal nächtelang nicht schlafen,
weil er immer an sie denkt. Wenn er sich nur getraute,
Jasmin zum Coiffeurlehrlingsball einzuladen. Doch so
beschaulich geht es nicht immer zu und her. Da kommt
der böse Vermieter des Salons vorbei. Ebnöter. Er will
– wie immer – mehr Miete.

Ebnöter Ich will mehr Miete, oder ich mache hier einen
Spielsalon. Rasieren, aber dalli.
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Angelo Oh hallo, Herr Ebnöter, rasieren... subito. Nach Herrn
Krishna. Nehmen Sie Platz. Er weist auf den
Wartestuhl.

Ebnöter Rasieren, aber dalli! Er hebt Herrn Krishna aus dem
Stuhl und setzt ihn in den Wartestuhl. Und sauber.
Ab nächstem Monat kostet die Miete äh... einen
Hunderter mehr!

Angelo ...sonst machen Sie den Spielsalon, das ist verständlich.
Aber mein Laden wirft kaum genug ab. Es ist eine
schwierige Zeit.

Ebnöter Es ist Zeit für die Rasur. Aber dalli und sorgfältig.

Krishna Ich bin nicht fertig...

Ebnöter Schnauze, Bimbo!

Krishna greift sich an die Oberlippe. Schnauz? Wo Schnauz?

Sprecher So geht das jeweils. Und Angelo kann sich nicht
wehren. Herr Ebnöter ist wirklich ein Grobian. Zum
Glück geht er bald wieder.

Ebnöter Nächsten Monat bist du fällig. Du kommst nicht
ungeschoren davon!

Krishna Ich auch nicht, bitte.

Sprecher Herr Krishna wird fertig geschoren und Frau Äbersold
ist nicht zufrieden. Das ist normal.

Frau Äbersold Hm, na ja - ich muss jetzt gehen. So der Rest ist für
Sie. Sie geht.

Rosa Da gibt’s keinen Rest!

Krishna Dann ist alles restlos für Sie! Oh Angelo, dieser
Ebenote... Er ist ein Teufel. Aber Sie sind Engel. Ein
Haar-Engel. An Haare lass ich nur Wasser und Engel!

Angelo Danke Herr Krishna. Auf Wiedersehen. Krishna geht.
Was wollen wir machen gegen Ebnöter? Hoffnungslos.
Er besitzt das Haus.
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Sprecher Das ist alles, was heute im Salon Angelo passiert ist, es
gibt keine Überraschungen mehr bis zum Feierabend.

Alle ausser Toni im Chor. Juhu, Feierabend.

Rosa Jasmin, du putzt noch die Spiegel!

Angelo Alle, die den Boden wischen, hervortreten!

Toni tritt missmutig einen Schritt vor. Er hat schon
den Besen in der Hand.

Rosa/Angelo Ade, bis morgen. Ab.
Toni/Jasmin Bis morgen.

Sprecher Jasmin ist schon bald fertig mit den Spiegeln. Das ist die
Gelegenheit für Toni, sie zum Coiffeurlehrlingsball
einzuladen. Seit langem hat er sich das vorgenommen.
Schauen wir, ob er es heute schafft...

Toni Jasmin...

Jasmin Ja?

Toni Jasmin, würdest du vielleicht... ich meine könnten wir
nicht... ich wollte sagen...

Sprecher erwartungsvoll. Jetzt oder nie, Toni!

Toni Du kannst schon gehen. Ich mach alleine fertig.

Sprecher Ohii... nie!

Jasmin Unnötig Toni. Ich bin sowieso fertig. Tschüss. Sie
geht.

Sprecher Gewisse Dinge sind eben unheimlich schwierig.

Toni wischt den Boden. Er bleibt vor dem Spiegel stehen
und übt, was er zu Angelo, Jasmin und Frau
Äbersold sagen könnte. Ich will endlich Haare
schneiden. Er tut so, als würde er dem Besen die
Haare schneiden. Oder ich schmeisse die Lehre...
Hey Angelo, wissen Sie, was ich gleich mit diesem
Besen mache?

Angelo schaut nochmals rein. Vergiss nicht abzuschliessen!
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Toni Alles klar. - Oh, Jasmin, ich verbrenne... Nimm das als
Zeichen meiner tiefen Liebe! Er hält den Rasierpinsel
gegen den Spiegel.

Sprecher Liebe Zuschauer, machen Sie manchmal auch Selbst-
Psychotherapie, wenn Sie glauben, allein zu sein? Doch
sind wir selten ganz allein. In Tonis Fall ist es die
Lehrlingsfee, die ihn hört.

Toni gegen den Spiegel. Äbersold, du geizige Schlampe,
Schlampe, Schlampe...

Zwischenszene 1

Fee hüstelt. Schlampe!?

Toni Oh, Entschuldigung. Wir haben geschlossen. Ich habe
Sie nicht gesehen im Spiegel.

Fee Eine Fee hat kein Spiegelbild. Ich bin die Lehrlingsfee.

Toni Tatsächlich! Er pfeift verblüfft. Dann nochmals.
Dann nochmals, weil es ihm die Sprache
verschlagen hat.

Fee Kannst du mir die Spitzen schneiden?

Toni stottert. Das darf ich noch nicht. Ich darf wischen,
Haare waschen...

Fee Ich weiss, aber heute darfst du. Also los... Sie setzt
sich hin, er richtet alles ein und fängt unsicher an.
Nicht so toll hier, hm?

Toni Ich wollte Coiffeur werden, nicht Strassenfeger! Es ist
echt stinklangweilig! Den Haaren beim Wachsen
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zusehen ist spannender. Aber ich muss froh sein, dass
ich die Lehrstelle habe.

Fee Ich will dir helfen. Du hast drei Wünsche frei. Aber nur
Wünsche für die Lehre. Also nicht so etwas, wie „Ich
will einen Ferrari“. Und überlege dir deine Wünsche
gut. Letzthin hat sich eine Stiftin gewünscht, dass sie
die persönliche Coiffeuse von Bruce Willis wird.

Toni Und?

Fee Der hat doch fast eine Vollglatze.

Toni Hm. Ich weiss nicht recht.

Sprecher Gar nicht so einfach. Er könnte sich wünschen, die
Haare schneiden zu dürfen. Aber das darf er später
ohnehin. Weitsichtigerweise setzt er auf etwas
Allgemeines.

Toni Ich glaube, ich möchte, dass meine Lehre ein bisschen
weniger langweilig ist. Es sollte mehr laufen. Action.
Ich bin zu wenig gefordert.

Fee Aha, da hab ich etwas für dich. Spannung pur. Fahren
wir die WA-Version. (WA Englisch ausgesprochen)

Toni Dubbelju Ei?

Fee Wild Action! Da kennen wir Coiffeusen uns aus. Keine
Bange, Junge, es wird dir gefallen. So, ich muss noch
nach Bern, dort hat eine Drittlehrjahrstiftin ein Problem.
Ein Politiker will, dass sie ihm einen Heiligenschein
frisiert.

Black.

Zweite Szene

Einleitung des Sprechers umrahmt von typischer
Wildwestmusik.
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Sprecher Toni konnte kaum ein Auge schliessen vor lauter Fee
und Arbeitsplatz. Am nächsten Morgen ist er jedenfalls
als erster da. Und gespannt wie der Bogen eines
Indianers.

Man hört Pferdegeräusche und eine wilde
Schiesserei. Rosa und Angelo stürzen gleichzeitig in
den Salon.

Sprecher Gleich stürzen Mrs. Rosa, Jasmin und Mr. Angelo in
den Saloon. Sie können sich gerade noch vor einer
Schiesserei retten. Schiessereien kommen hier in
Whiskeytown oft vor.

Rosa Das hätte ins Auge gehen können.

Angelo Haarscharf daneben. El Pistolero ist wieder in der
Stadt. Das bringt nichts Gutes.

Rosa Sein Vater war ein Kirchendieb aus Mexico.

Angelo Seine Mutter eine Hafenhure aus San Francisco.

Rosa Deshalb stinkt er nach Fisch und flucht wie ein
Matrose. - Und seine Seele ist so hart wie sein Colt.

Jasmin Ja, ich habe gehört, er könne im Galopp aus dreissig
Metern Entfernung eine Münze treffen.

Angelo So ein Quatsch! Gute Jasmin, nicht alles glauben. Aber
es stimmt, dass er mit seinem scharfen Blick ein
Messer schleifen kann. Ein Bekannter hat das mit
eigenen Augen gesehen.

Rosa Jasmin, bitte alles vorbereiten, Miss Abercombie hat
sich heute angemeldet. Sie sollte jeden Augenblick hier
sein.

Jasmin Oh, Mrs. Abercomby. Diejenige, die ihrem Gatten
Rattengift in den Whiskey tat, nachdem er genügend
Gold vom Lucky River gebracht hatte.

Angelo Gutes Mädchen, nicht alles glauben. Aber es stimmt,
dass sie an seiner Beerdigung gesagt hat, sie hoffe die
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Hölle sei so gross, dass sie einander aus dem Weg
gehen könnten. Hab’s selber gehört.

Rosa Dabei ist sie schon die Hölle auf Erden. Oh, da ist sie.
Guten Tag, liebe Frau Abercombie. Was für eine
Freude, Sie zu sehen!

Abercombie Zum Henker mit den Floskeln. Richten Sie mir die
Frisur, ich will heute im Spielcasino eine rechte Falle
machen.

Angelo Hey, Hairboy, mach mir endlich meinen Morgenkaffee,
aber mit ordentlich viel Zucker und einem Schuss
Brandy. Verstehst du mich, Hairboy?

Toni Äh, ich?

Angelo Wer denn sonst? Gleich sollte Red Skin der Indianer
kommen, falls er nicht draussen abgeknallt wird. Du
kannst schon mal den Schaum für seine Rasur
anrühren.

Toni Alles klar, Chef.

Schüsse im Off. Red Skin schreitet herein.
Sprecher Dieser Kunde ist ein Halbblut, die Weissen sagen ihm

Red Skin, die Indianer sagen „der mit dem albino
Schwein tanzt“.

Red Skin Uff. Heute muss immer für alle Menschen ein Auge
zudrücken.

Jasmin Warum?

Red Skin Damit besser zielen können. Red Skin hat geschafft
und jetzt braucht Rasur. Noch Platz frei?

Angelo Ich dachte, Indianer haben gar keinen Bartwuchs.

Red Skin Red Skin nur sein halber Indianer. Red Skin haben
halben Bartwuchs. Bezahlen nur Hälfte.

Angelo Auf den Stuhl mit ihm. Hairboy, rühr endlich den
Schaum an.

Toni Alles klar, Chef, darf ich ihn selber rasieren?
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Angelo Wo denkst du hin, Gehilfe? Rühr den Schaum an!

Toni Stimmt es, dass ihr Indianer am Boden lauschen und an
den Geräuschen die Tiere unterscheiden könnt.

Red Skin Darauf kann Hairboy wetten. Er erhebt sich und
lauscht am Boden. Huch, Bestie sein im Anzug... El
Pistolero schreitet herein, nähert sich Red Skin,
beugt sich über ihn. Riesenstinktier, Megaskunk, ganz
deutlich, muss jetzt zu sehen sein, Red Skin hört
fauligen Atem, pfui Teufel! Setzt sich wieder.

Sprecher Genau, da ist der Teufel, El Pistolero, der Schrecken
des Wilden Westens. Mit dem Feingefühl von einem
Amboss und dem Verstand eines räudigen Kojoten.

El Pistolero schiesst blindwütig herum. Was sucht der Indianer?
Den Weg nach Indien? Woah, ha, ha... El Pistolero
braucht eine Rasur! Wenn sich jemand sonst rührt,
rührt er sich zum letzten Mal. Rühr dich! Rühr den
Schaum an.

Jasmin schluchzt angsterfüllt.

El Pistolero sanft. Oh, ich bin gerührt. Eine kleine, junge, sanfte
Weiberseele. Grob. Kannst mir nachher den Nacken
kneten mit deinen zarten Weiberhänden, ho, ho, ho...
Doch man soll die Jungfrau nicht vor dem Abend loben!
Yeah... geht’s los hier?!

Angelo A... a... aber es ist kein Platz frei.

El Pistolero Man muss nur den Dreck von den Stühlen wischen! Er
packt Red Skin und setzt ihn auf den Wartestuhl.

Red Skin Weisser Freund kann Red Skin gleich in Saloon tragen,
bitte sehr. Red Skin sein durstig.

El Pistolero Werd nicht frech, Rothaut, sonst kann man dich zum
Friedhof tragen! Aber tot!

Sprecher Gutes Stichwort! Der Tod lockt oft düstere Vögel an.
Die Aasgeier in der Steppe und in der City: Mister
Fleder, der Leichenbestatter. Er wittert ein Geschäft.
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Mr. Fleder schnüffelt mit der Nase in der Luft herum. Habe ich
eben „tot“ gehört? Wir wollen ja nur das Beste hoffen.
Zigarette jemand?

Rosa Ah, Mr. Fleder. Hier werden aber Haare geschnitten,
nicht Köpfe.

Mr. Fleder Vielleicht packe ich die Gelegenheit beim Schopf und
mache einen guten Schnitt. Zigarette?

El Pistolero Weg mit dem Kinderkram, bringt mir einen Whiskey. Je
mehr ich kriege, desto hübscher wird diese alte
Schachtel hier. Ha, ha.

Abercombie Unverschämtheit!

El Pistolero Ruhe, verflucht. Wo bleibt meine Rasur? Mein Bart
wird grau, bevor er geschnitten wird!

Angelo Ich komm ja. Angelo hat sichtbar Angst, das
Geschirr klappert in seinen Händen.

El Pistolero Ach, das arme Schneiderchen zittert wie ein Huhn vor
der Schlachtung. Ist dir zu kalt? Muss ich dir einheizen,
du Gimpel? Angelo zittert noch mehr. Ich lasse mir
nicht von einer Zittermemme die Kehle ankratzen. Der
Junge dort rasiert mich! Hey, du Dreikäsehoch, warum
so zaghaft? Los geht’s!

Angelo stottert. Gute Idee, Hairboy hat Talent!

Sprecher So hat Toni endlich ein bisschen Spannung in seinem
Lehrlingsleben. Ob er das wirklich so wollte? Er gibt
jedenfalls sein Bestes für das Beste am Mann.

Toni schäumt El Pistolero ein, rasiert ihn und alle
schauen sehr gespannt zu.

El Pistolero Ha, gestern war ich im Saloon von Jackson City, da hat
einer falsch gespielt. Dem habe ich den Daumen glatt
weggeschossen. Ho, ho...

Rosa Hat wohl ein As zuviel im Ärmel gehabt.

El Pistolero Nein, er sass am Piano. Ho, ho... Und dann dieser
Armleuchter an der Theke. Hatte nur ein Auge. Das
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hab ich ihm rausgeknallt. Plop. Da hat er gerufen:
Bravo, immer zuerst auf die Lampen, ho, ho.

Toni Nicht bewegen!

El Pistolero Du machst deine Sache nicht schlecht, Donnerwetter,
aber ich bewege mich so, wie ich will. Er gibt ein paar
Schüsse ab. Mr. Fleder reibt sich die Hände.

Red Skin Alte Indianderweisheit: Spiele nicht mit Pistole zum
Scherz, denn sie fühlt wie du den Schmerz.

El Pistolero Kann „Plapperndes Maul“ nicht warten bis er dran ist?

Red Skin Lieber witziger Einfall als hitziger Ausfall.

El Pistolero die Rasur ist fertig, er grübelt. Lieber ein witziger...
als hitzig... Teufel, was für ein Fall? Ich habe einen
witzigen Einfall! Er erschiesst Red Skin auf dem
Wartestuhl. Die Frauen rennen kreischend davon.

Angelo stottert. Die Rasur macht 50 Cents.

El Pistolero Die kriegst du am Eingang zur Hölle, du mickrige
Krämerseele.

Er erschiesst Angelo.
Mr. Fleder Ich liebe den Wilden Westen!

El Pistolero schiesst auf Mr. Fleder. Und ich erst!

Sprecher Bevor El Pistolero geht, will er auch unserem Helden
zum Jenseits verhelfen. Doch er überlegt es sich
anders.

El Pistolero Dreikäsehoch, aus dir wird vielleicht noch ein rechter
Figaro. Sag den Ladies, sie finden mich im Saloon!

Sprecher Unser Toni ist völlig erschöpft, er stammelt nur noch.

Toni Werde es ausrichten.

Sprecher Dann sinkt er müde in den Coiffeurstuhl und schläft, bis
ihn erneut die Fee weckt.

Zwischenszene 2
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Fee mit verstellter, tiefer Stimme. Käsehoch! Ich brauche
eine Rasur.

Toni noch im Halbschlaf. Rasur, neiiin, bitte nicht!

Fee Das war ein Scherz, mein Herz. War’s nicht spannend
genug, dass du eingeschlafen bist? Hättest du noch
mehr Action gewollt?

Toni Ganz im Gegenteil, es war haarsträubend, völlig
übertrieben. Sie haben wohl nicht so das Gefühl fürs
Feine?

Die Lehrlingsfee nimmt einen Kamm und macht
Toni wieder zurecht.

Fee Na, hör mal! Immerhin hast du zum ersten Mal einen
Bart rasiert.

Toni Das stimmt.

Fee Ohne den Typen zu schneiden

Toni Gott sei Dank. Ich glaube, der hätte mir mehr als ein
Haar gekrümmt.

Fee Du hast noch zwei Wünsche frei.

Toni Gut, ich weiss, was ich will. Haare schneiden und
rasieren darf ich ohnehin bald selber. Da liegt das
Problem nicht. Aber die ewigen Coiffeurgespräche
über das Wetter, die Ferien, all dieser belanglose
Schmarren... Das muss ich nicht mehr haben. Ich
wünsche mir darum, dass ich es mit intelligenten
Menschen zu tun habe. Ja, genau, das ist eine gute
Investition für die Zukunft. Da habe ich etwas davon.
Geht das?

Fee Du bist anspruchsvoll geworden! Und das Wildwest-
leben hat dich selbstsicherer gemacht. Nicht schlecht!
Nun denn, dann probieren wir mal die „C and S -
Version“.

Toni C and S?
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Fee Clever and smart! Alle Welt weiss, dass wir Coiffeusen
auf dem Gebiet der Intelligenz zuhause sind. Keine
Bange, Junge, es wird dir gefallen.

Sprecher Toni schlief noch einmal eine Runde ein. Er war
wirklich sehr müde von seinen Abenteuern. Am
nächsten Morgen war alles ein klein wenig anders.

Dritte Szene

Toni erwacht auf seinem Stuhl.

Angelo Guten Morgen Toni. Das Telefon klingelt. Angelo
nimmt nach einiger Zeit ab und spricht ohne Eile:
Coiffeur Philosoph. Ja? Haare schneiden, ach ja, bei
uns kann man auch Haare schneiden, durchaus,
durchaus. Am Nachmittag? Selbstverständlich. Also,
bis später. Zu Toni. Ha, mein lieber, was ist das
Leben? Da gibt es den Urknall, das Sonnensystem
entsteht, die Saurier sterben aus und jetzt wollen sich
die Menschen - Homo Sapiens! - die letzten Reste ihrer
tierischen Behaarung scheren lassen. Wo ist der Sinn?
Was ist das Leben?

Toni schaut überfordert ins Publikum. Eine Überforderung
vielleicht?

Angelo überlegt. Keine schlechte Antwort. Gut philosophiert,
mein Sohn... Bescheidenheit ist eine Tugend.

Sprecher Da kommen Jasmin und Rosa. Sie sind völlig in ein
Gespräch über die Realität vertieft.

Jasmin ... einverstanden, aber wer kann beweisen, dass wir das
nicht alles träumen?

Rosa Ganz meine Frage. Oops, wir sind ja schon da... Frau
Dr. Äbersold kommt heute, um die Frisur zu richten.
Jasmin, machen Sie alles bereit.



C o i f f e u r  r e l o a d e d

- 1 7 -

Jasmin Gut, was soll ich ihr zum Lesen bereitlegen? Etwas
Medizinisches?

Rosa Juristisches, sie ist eine Rechtsgelehrte.

Jasmin Oh, interessant.

Auftritt Professor.
Angelo Guten Tag Herr Professor.

Sprecher Der Professor. Er hat die Morgenzeitung fertig gelesen.
Den Sportteil hat er - und das ist des Professors
einziger Sport, sportlich in den Papierkorb geworfen.
Gewöhnlich kommt er auf dem Weg zur Universität
noch zum Coiffeur Philosoph auf einen hochkarätigen
Schwatz. Wie alle vergeistigten Professoren, hat er
Mühe mit den einfachen Dingen des Lebens.

Der Professor verheddert sich beim Ausziehen des
Mantels.

Angelo Herr Professor, welche Ehre!

Professor Oh, ich freue mich immer auf ein Geplauder in diesen
erhabenen Hallen. Aber ich fürchte, auch meine Haare
müssen Ihre Künste in Anspruch nehmen.

Angelo Kein Problem. Toni, unser Zauberlehrling, wird sie
Ihnen richten. Zum Lehrling. Toni, für den Professor
das Übliche. Ein wenig durcheinander wirbeln, mit dem
Festiger arbeiten, damit das Äussere des Professors
auch seinem Intelligenzquotienten entspricht.

Toni Alles klar.

Professor Ah, Frau Rosa! Haben Sie die Relativitätstheorie fertig
durchgeschnuppert?

Rosa Oh ja, relativ nett. Ich habe mich gestern mit Jasmin
darüber unterhalten.

Jasmin In der Tat, unterhaltsam.

Sprecher Nun wollen wir die nächste Person eintreten lassen.
Frau Dr. Äbersold.
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Frau Dr. Äbersold kommt in das Geschäft.
Sprecher Diese Frau Doktor gibt keine Spritzen; sie ist eine

Juristin, eine Rechtsgelehrte. Sie arbeitet normaler-
weise beim Gericht. Aber heute nicht.

Rosa Frau Dr. Äbersold, wir haben Sie schon erwartet. Bitte,
darf ich Ihnen Ihre Jacke abnehmen und dann können
Sie sich gleich hierher setzen.

Frau Äbersold Vielen Dank, ich bin so froh, dass Sie Zeit haben. Ich
fliege heute noch an einen internationalen Juristenkon-
gress um einen Vortrag zu halten.

Rosa Möchten Sie einen Kaffee? Wer nimmt alles einen
Kaffee?

Professor Kaffee, gerne. Interessant, einen Vortrag! Worüber
denn, Frau Doktor?

Frau Äbersold Eigentlich ganz banal, über das Mietrecht.

Angelo Sie brauchen sich nicht zu entschuldigen, auch die ganz
einfachen Dinge des täglichen Lebens müssen sauber
geregelt sein, nicht wahr?

Professor Profund bemerkt, Angelo!

Jasmin Apropos einfache Dinge, da kommt Herr Ebnöter.

Angelo Oje, der schon wieder. Er will nur eins: Geld verdienen.
Er kennt kein anderes Glück als Reichtum.

Jasmin Armer Mann!

Sprecher Wir kennen den Herrn Ebnöter bereits von früher.
Aber aufgepasst, hier ist auch er ein wenig schlauer,
wie alle anderen. Bloss, dass Intelligenz zusammen mit
Egoismus umso boshafter wird.

Angelo Guten Morgen Herr Ebnöter. Sie wollen sicher gleich
drankommen?

Ebnöter Toupieren Sie unseren geliebten Herrn Professor nur
fertig. So habe ich genügend Zeit, meinen Besitz zu
mustern.
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Professor Haben und Sein, Sein und Haben... Ist nicht materieller
Besitz der Reichtum der Geistlosen?

Ebnöter Ohne Haben kein Sein. Wer nichts besitzt, überlebt
nicht. Ein Naturgesetz, das müsste der Professor
eigentlich wissen. Und kriegt nicht jeder, was er
verdient?

Professor Oh, profund bemerkt! Aber manch einer muss froh
sein, dass er nicht alles kriegt, was er verdient.
Verstehen Sie, was ich meine?

Ebnöter Mein lieber Herr Angelo, ich fürchte, ich muss die
Miete nächsten Monat wieder erhöhen.

Angelo Sie haben sie doch schon letzten Monat erhöht, und
vorletzten auch... jeden Monat. Kurze Pause. Der
Professor ist fertig, Sie sind dran. Zum Professor. Sie
bleiben doch noch einen Moment?

Professor Natürlich, natürlich, es scheint sich ein interessanter
Diskurs anzubahnen.

Rosa Schafft nicht Besitz vor allem Neid?

Ebnöter Ist Neid nicht die ehrlichste Form der Anerkennung?
Neid ist geil! Ich will mehr Miete. Und als Vorschuss
lasse ich mich hier rasieren.

Angelo Selbstverständlich, Toni! Zu sich. So ist das Leben -
jedem das Seine und ihm das Meine.

Jasmin War es nicht zu allen Zeiten so, die Reichen haben die
Macht, die Gescheiten den Kommentar dazu!

Ebnöter Nicht so altklug, junges Ding! Mit Kommentaren
können Sie keine Wurst bezahlen.

Professor Aber ein Kommentar über die Wurst macht viel mehr
Spass!

Frau Äbersold Nun, Angelo, diese Wurst müssen Sie nicht beachten.

Ebnöter Was verstehen Sie denn von dem Thema?

Toni Sie ist Juristin.
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Frau Äbersold Gestatten, Äbersold.

Ebnöter Unangenehm, Ebnöter. Meine Herren, ich erzähle
Ihnen etwas über die Juristen. Wie können Sie sagen,
dass eine Rechtsgelehrte lügt? Ganz einfach: wenn sich
ihre Lippen bewegen. Ho, ho.

Professor Mir fehlen die Worte zum Schweigen!

Frau Äbersold Ach, sparen Sie sich das Schweigen! Schweigen Sie ein
andermal! Wir wollen dem Herrn Eber...

Ebnöter Ebnöter!

Frau Äbersold Pardon, Ebnöter, die Sachlage darlegen. Gemäss
Obligationenrecht, Artikel 269d darf der Vermieter den
Mietzins nur auf den nächsten Kündigungstermin
erhöhen.

Ebnöter Das ist doch an den Haaren herbeigezogen! Er schreit
vor Wut.

Frau Äbersold Keinesfalls. Und dazu hat er die Erhöhung zu
begründen, auf einem vorgeschriebenen Formular.

Ebnöter Sie betreiben Haarspalterei! Er wird immer wütender.

Angelo Hm. Zum Professor: Haarspalterei...

Ebnöter Ruhe, verflucht noch mal. Er schäumt vor Wut. Ich
werde Ihnen kündigen. Morgen sind Sie draussen.
Dann sind Sie ein Asphalt-Philosoph. Ihr Lehrling kann
mich noch fertig rasieren. Dann soll er packen!

Frau Äbersold Irrtum. Die Kündigungsfrist muss eingehalten werden.
Nach Artikel 276 verstösst so eine Kündigung gegen
Treu und Glauben und ist anfechtbar.

Ebnöter Rrrrrrrrrh!

Frau Äbersold Und wie steht es mit Ihren vielen Erhöhungen in den
letzten Monaten? Das ist strafbar. Sie wollen doch
nicht, dass wir Strafanzeige gegen Sie erstatten wegen
missbräuchlicher Mietzinserhöhungen? Sie greift
Ebnöter ans Kinn, schüttelt dessen Kopf kurz und
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macht ein lustiges Geräusch, wie eine Mutter es bei
ihrem Kind macht.

Ebnöter zu Angelo. Das werden Sie doch nicht tun, oder?

Angelo Sie können ganz beruhigt sein, ich antworte mit einem
entschiedenen „Vielleicht“. Und die Rasur macht 30
Franken.

Ebnöter Sie sind ein Vampir, der auch tagsüber unschuldige
Leute aussaugt.

Angelo Gehen Sie in Frieden, wir werden Sie von Herzen in
unsere Verwünschungen einschliessen.

Sprecher So verliess der üble Vermieter entmutigt den Salon.

Angelo Sie haben mein bescheidenes Geschäft gerettet, mein
Ein und Alles. Wie kann ich Ihnen danken, Frau
Doktor?

Frau Äbersold Ach, lassen Sie es gut sein. Sie sollten sich aber besser
informieren. Schaut auf die Uhr. Mein Flug, mein
Flug, adieu, adieu. Ab.

Sprecher Auch der Professor muss gehen, aber nicht ohne einen
gescheiten Spruch.

Professor holt mit einer Geste weit aus und sagt gewichtig.
Auf Wiedersehen. Weniger gewichtig. Wo wollte ich
eigentlich hin?

Toni Zur Universität.

Professor Ach ja!

Rosa Beide, der Professor und Ebnöter machen Freude: Der
eine, wenn er kommt und der andere, wenn er geht.

Sprecher So geht der Tag vorbei mit „C and S“, clever and
smart. Nach und nach verabschieden sich alle. Toni
musste noch die Haare zusammenwischen. Doch viel
gab es nicht zu wischen. All die gescheiten Menschen
kamen eher zum Philosophieren. Um ihre Köpfe
kümmerten sie sich wenig. Toni sank erschöpft in den
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Coiffeurstuhl, aber anders erschöpft als im Wilden
Westen.

Zwischenszene 3

Fee erscheint. War das dem Herrn gescheit genug, oder
hätte ich noch ein paar Lehrer dazumischen sollen?

Toni Gott bewahre! Bloss das nicht!

Fee Na ja, so clever sind die auch wieder nicht.

Toni Hey, ich will Haare schneiden, nicht philosophieren. Ich
bin kein Einstein! Es war mir viel zu ernst! Ich habe ein
Recht darauf, nicht so hochtrabend zu sein.

Fee Ganz piano, junger Mann, du hast immerhin noch einen
Wunsch frei.

Toni Ich glaube, ich möchte mehr Gefühl und Fröhlichkeit.
Aber nicht übertreiben. Das Ganze einen Zacken
lustiger, das ist alles.

Fee Mehr Gefühl, lustiger? Warum sagst du nicht früher,
was du brauchst? Wir schalten die EF-Version.

Toni EF?

Fee Emotions and Fun. Ein Heimspiel. Keine Bange, Junge,
es wird dir gefallen.

Toni Aber bitte, bitte - nicht wieder übertreiben!

Fee Das würde ich nie zulassen!
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